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Nichtamtlicher Cheil.
Zur inneren Lage.

i M . ^ Frage der künftigen Majorität im Reich«.
W ^ fortdauernd lebhaft besprochen. So bringt
einen 3 , " ^ ^bg. D r . Pacät, die «Podvysoctt Listy»,
^'»^.^bgeordnetenkreisen kommenden Artikel, in
hat ?tt ^ ' ' ^ Nech.te» wie sie bisher bestanden
löNtien ? ^ ' " ^ ^ möglich und gerade die Czechen
herbeiw - ?^ ^^ Reactivierung eines solchen Verbandes
< l n t t ä ? ' ^ " ' benn die Rechte brachte ihnen viel mehr
skills 3 . " " ? " als Vortheile. Ja , wir wollen eine
Wer ! c ' ^ ^ wenn sie aus denselben Parteien wie
slilnn,. °"'"lumengesetzt " ^ l ^ e , sie muss jedoch ein be.
lein« der ^ M ' ^ ' ^ Programm haben, von welchem
welchem s.^"^slen Parteien abweichen dürfte und nach
^aiorlix) - bll.2 gesammte Vorgehen der erneuerten
Me a?. " ^ l icher Hauptfrage richten müsste.
'" Nrück, 3 " " ^ ^ieng an ihrer Programmlosigleit
^orte - ? I ö Programm wurde durch leere Schlag.
lereslenM " "^ diese hat sich noch ein jeder der I n -
jelhsj U ^ "be rs ausgelegt, wie wir dies wiederholt
^le N-^? '^^ ' " " "gen im Parlamente gesehen haben.
pMentie?, ^ ^ wahrlich nicht als ein Ganzes
^ l l f s l ^ ' ,?°s nach oben oder nach unten Respect
sturn! ? ^tte- Deshalb hat die Rechte auch dem An-
auf das Äl« " ^ " " A Widerstand geleistet, die sich
l̂len ^ ^ " O p r o g r a m m stützte. Die Rechte hat da.

falten "^^"neordneten Angelegenheiten zusammen,
^shältni«" .^lchtigen Fragen haben die Parteien da«
«nderez ^ " " gelockert, dass den Czechen nichts
m"ch der l5 ̂  ^ ^ ' ° ^ ""^ "llene Faust vorzugehen,
'l itth^. Erneuerung eines solchen parlamentarischen
f"ehr s.s,? wlrd sicherlich lein vernünftiger Mensch
l,0Mt di l' W ' l müssen deshalb eine andere M a .
l lützt/^.Nch auf eiu bestimmte«, festes Programm
Ullleif ^"wünschen. Doch ist jetzt dle Situation so
^eits 'zÄ - lr nicht daran denlen lönnen, dass

bliche»! " ^ ^ Pralticierte Rechte möglich wäre. I m
Ascher m?-"" ^aubt nach den Stimmen verschiedener
^ le i . al« " " ' sowohl in der katholischen Volks-
^Mb lz^ ° V UN Polenclub, dass wir bereits den
^ t t ,. " M erwarten lönnen, dass die Rechte re.
! ? g e b i l ? ""^ denselben Grundsätzen wie bisher
^ ! 5 ^ b " b e . I n der Katholischen Vollöpartei

ist man der Ansicht, dafs die Czechen der Opposition
bereits überdrüssig sind und dass sie selbst eine noch so
schwache Brücke suchen, die sie wieder in die alte Majorität
der Rechten bringen würde. Deshalb spielen sich diese
Herren auf Dictatoren hinaus, deshalb meinen sie,
dass sie uns befehlen lönnen und dass wir uns ihnen
auf Gnade und Ungnade ergeben müssen. Von diesem I r r «
thum muss man vor allem unsere gewesenen Verbündelen
abbringen. Sie müssen die Ueberzeugung gewinnen,
dass nicht bloß wir sie, sondern dass hauptsächlich sie
uns brauchen. Unsere Bedingungen werden darauf
hinausgehen, dass die Majorität, falls sie wirklich
etwas bedeuten soll, vor allem ein festes Rückgrat
erhalte, ein Programm, mit welchem das Pfingst»
Programm paralysiert werden könnte.

Die Thronrede des Königs Victor Emanuel I I I .
Die Thronrede des Königs Victor Emanuel I I I .

erfährt in den Wiener Blättern eine ungemein sym-
pathische Beurtheilung.

Das «Fremdenolatt» hebt als Grundgedanken
derselben hervor, das« die constitutionelle Monarchie
mit ihrer liberalen Organisation die Voraussehung
jeden Aufschwunges in Italien bilde und schlicht aus
dem Inhalte der Thronrede, der König sei ein Mon»
arch, der das Bewährte mit Zähigkeit festhalten und
vertheidigen und von da aus das Neue schaffen wolle.
Die Begeisterung, mit der er begrüßt wurde, bekunde,
dass sich Italien von diesem Herrscher Bedeutendes
verspricht. Für Europa sei es von Wert, dass er sich
als Freund des Friedens betennt und seinem Lande
die Aufgabe zuweist, nach außen ein wirkfames I n .
strument der Eintracht zu seiu. Europa bedürfe des
Friedens, und Italien, das seit lange als Glied des
Dreibundes an dessen Erhaltung mitgewirkt hat, werde
auch weiterhin diese Mission erfüllen. Ital ien habe
sich durch seine Zugehörigkeit zur mitteleuropäischen
Allianz nicht geh ndert gesehen, auch mit allen übrigen
Staaten in freundschaftliche Beziehungen zu treten/
und es werde diese Beziehungen auch künftig zu pflegen ^
wissen. Wahrung des inneren wie des äußeren Friedens
durch eine kraftvolle und an den Traditionen fest.
haltende Politik sei das Programm, das sich in der
Thronrede ausspricht.

Die «Neue Freie Presse» findet, die Thronrede
entspreche ganz dem Bilde, das man sich vom Könige,
als einem energischen, von der Höhe seiner Aufgabe
tief durchdrungenen Manne gemacht habe. I n den
Umständen seiner Thronbesteigung liege es. dass seine
Thronrede mehr menschlich schön als politisch bedeutsam
ist. Es handelte sich für ihn nicht darum. demParla.
mente eine Reihe von Gesetzentwürfen anzukündigen,
sondern sich selbst einzuführen. Daher werde die Politik
kurz gestreift. I n den Worten, dass Italien immer ein
wirksames Werkzeug der Eintracht und des Friedens
war und es auch bleiben werde, liege, obgleich der
Dreibund nicht ausdrücklich erwähnt wird, ein in-
dirccter Hinweis darauf, dass Italiens Politik durch
den Thronwechsel leine Veränderung erleiden werde,
denn der Dreibund ist der Grundpfeiler des europäischen
Friedens. Italien wäre glücklich zu preisen, wenn es
gelänge, das Ideal des Königs, die Brüderlichkeit im
Volke, zu verwirklichen. Wenn die klägliche Rechtspflege
in Italien einmal auf die eines Culturstaales würdige
Höhe gebracht wird. wenn da« italienische Volk sieht,
dass es Gerechtigkeit für alle gibt und vor dem Gesetze
leine Vorrechte gellen, bann wird Italien aufhören,
eine Brutstätte des Anarchismus zu sein.

Das «Neue Wiener Tagblatt» sagt von der
Thronrede, sie sei ein Document von einer Schönheit
der Diction, einer Gefühlswärme fondergleichen und
einer Kraft der Ueberzeugung, dass man sie als ein
Product der Gesinnung und der männlichen Grazie
bezeichnen könne. Edel im Tone des Schmerz?«, getragen,
wo von Recht, von Pflicht, von Würde die Rede ist,
voll hinreißenden Vaterlandsgefühl«, und dabei eine
freiheitliche Ueberzeugung verkündigend, wie sie im
Hause Savoyc-n traditionell geworden ist, sei diese
Thronrede geeignet, in Italien alle Herzen höher
schlagen zu machen. Einen besonders warm anmuthmden
Charakter verleihe der Rede der schöne sanguinische
Ton. der dem Könige eigen ist.

Das «Wiener Tagblatt» nennt die Thronrede
ein freies und offenes Bekenntnis des Königs zu den
Ueberlieferungen seines bauses. das in der Erhaltung
und in dem Ausbaue oer freiheitlichen Institutionen
die höchste constitutionelle Herrscherpsticht erblickt.

Nach der «Reichswehr» macht der frische, höchst
persönliche, der individualistische Zug in der Rede
Victor Emanuels entschieden einen sympathischen Ein«

. Feuilleton.
"leidungSeIntmstrie aus der Weltausstellung

in Paris 1900.
drizinalbericht von Vl . Kune.

P a r i s , 8. August.

. Nells ^ '
^"indus,.""2e"h"len Fortschritt namentlich die
Ml'liltrl " k w t der Erfindung neuer technischer
^ M n> " ° " Weberei und Färberei gemacht hat,
Mrieich^ ""r Frankreich, sondern einschließlich
3"zeuaen f, 5 ^ ° t e n , welche in dieser Branche
N^aschi. '^"Zelligt sind. Angesichts der ausgestellten
depose?, greif t man es wohl, wieso dem
«.^ l l ^^ , "« gegenwärtige enorme Verwendung in
Olii ""d Nttl! """glicht wurde. Nicht nur die mit
tz«? die einl ?"be" gestickten Seidenwaren, sondern
2 " ' Cpiko?^" Seiden, und Nandstoffe, Tülle,
^' > ! ' l t i g l e i t ? " ^ ^ b ° " i k e l zeigen die grüßte
k ""d M " ' " Muster und Farben. Die Schön.
l»i/l."staunl^ ^.^"benfabritate. verbunden mit
^ i k ^ u t e H Klugen Preisen, sichern diesem Artikel
^ ' ' ^ n d u s t ^ ^ l t Da« gleiche gilt für die
^t^'^s'schen » 3 ^ ^ " b " echten Spitzen, welche an
^ W ' l i n d U auch genäht und geklöppelt
<hei^ Fabri,.. eH sinnreich construierter Maschinen
N " . U " " e von den ersteren kaum zu unter.
Vn. Men ^ ? " gewaltige Contrast zwischen der
V . lrge^ ^wcatlon und der Handarbeit fällt
"ldch ^ viellei^»!" ? " Auaen wie gerade hier.

^ b s i h V burch die Schaustellung der Hand.

Die Pelzindustrie ist hervorragend vertreten;
Russland steht selbstverständlich obenan. Eigenartig er«
schemen in einigen Vitrinen die ganz aus Pelz an«
gefertigten Costüme. Es sind deren nicht viele, doch
hat auch Amerika Pelzschöße ausgestellt. Schöße
aus Pelz — dies dürste in diesem Genre das Neueste
sein!

Da ich gerade dabel b in , se, erwähnt, dass ich
zu meinem Erstaunen im bosnischen Pavillon eine
reiche Collection von Pelzarten, darunter eine von
^»trn«Ilan äik, äo Lucllar», fand, welche thatsächlich
dem echten Astrachan zum Verwechseln ähnlich sieht. —

Neben den «Meistern» von Paris, welche ihren
Kundenkreis in der ganzen Welt haben — die Firma
Redfern hat z. B. die ganze Vitrine mit den sür
Herrschaften, darunter für die Kaiserin von Russland,
die Königinnen von England, Dänemark, Griechen,
land u. s. w. angefertigten Roben gefüllt — erscheinen
die großen und bekannten Pariser Tonfections-Firmen.
Insoweit auch diese mit ihren Specialartiteln arbeiten,
sind sie namentlich rücksichtlich der Originalität der
verwendeten Stosse und des Arrangements nicht zu
unterschätzen. Wer jedoch eine Modenausstellung in
Wien gesehen hat oder auch nur die bessere Wiener
Confection kennt, die ja für ganz Oesterreich vor.
bildlich ist. findet, dass diese großen Pariser Firmen
an den Chic der Wiener Arbeit nicht heranreichen.
Dies gilt bezüglich der Roben; die Confection der
Ueberlleider hingegen hält überhaupt keinen Vergleich
mit der Wiener Arbeit au«.

Die billige Confection ist monoton. Schon die
Aufschriften, welche besagen, dass eine Robe fünfzig,
oder hundertmal in egaler Ausführung vertauft wurde,
zeigt, daft in den großen Schichtn der Frauenwelt,

zumindest in Par is , nicht jener Eigengeschmack maß«
gebend ist, welchen unsere Frauen bekunden und dessen
Vielseitigkeit unsere Meisterinnen am besten kennen.
M i r kommt es vor. als ob sich die Pariserinnen von
ihren «großen» Schneidern anziehen ließen wie Puppen.
Wenn die reichsten Mittel zur Verfügung stehen, ver.
wenden eben diese Schneider für die Zuthaten und für
den Aufputz Sachen, die außer in Paris wohl nirgend«
zu haben sind; dadurch wird auch jener Effect erreicht,
den ich anfangs hervorgehoben habe.

Von einer bestimmten Mode oder Richtung kann
nicht die Rede sein.* Gleichmäßig erscheinen nur die
um die Hüften Press anliegenden, nach unten zu nicht
ausgeschweiften Schöße. Die Büstenform ist tief, der
Schluss der Taillen nach vorne stark verlängert, wo-
mit es bei den überschlanlen Pariser Damen keine
Schwierigkeit hat.

Auch die Ausstellung sonstiger VskleidungKarlilel
für Damen ist interessant. Bei Schuhen scheinen die
Absähe wieder höher werden zu wollen. Zur Ä o
tleidung derselben sind die verschiedensten Behelfe von
gestickter Seide an bi« zu den in diversem Metalle
emaillierten Absatzhülsen vorhanden.

Die wunderbare Feinhelt der ausgestellten Boas,
Plumes, Fächer. Hutfedern. Riches, Schnallen und
sonstigen Garnituren kann nur eine so lang cultivierte
Industrie zustande bringen, wie sie in eben diesen
Lulu«artileln Paris besitzt.

* Hie bezüglichen Abbildungen aus dem Salon Lumi^re
lvnnen von Inttiessentmneu beim Versass« dieses Veiichlel! ein«
gesehen w«den.

(«chluft folgt.)
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druck. Man habe das Gefühl, er sei ein warmblütiger,
initiativer Mensch, der den Contact mit den Empfin«
düngen der Mitwelt leicht herstellt. Der König habe
zwar des Dreibundes nicht gedacht und nur allgemein
bemerkt, Ital ien werde ein wirksames Instrument der
Eintracht sein, aber es sei nicht zu vermuthen, dass
von Italien an der Tripelallianz, welche ihm die
meisten Vortheile biete, gerüttelt werden könnte.

Die «Deutsche Zeitung, betont, dass sich der
König ein schönes Ziel setze und drückt den Wunsch
aus. dass es ihm gelingen möge. seine Ideen durch«
zuführen. Der König werde einer starken und energischen
Hand bedürfen, um Ordnung zu machen und mit den
geheimen Gesellschaften und ebenso rücksichtslos mit
allen Personen und Parteien aufzuräumen, die auf
den Umsturz der Monarchie und der Gesellschafts»
ordnung abzielen. Der König habe bereits in der
Thronrede den Umsturzparteien muthig den Fehde-
handschuh hingeworfen. Nun gelte es den Worten die
That folgen zu lassen.

Das «Neue Wiener Journal» sagt, es gehe durch
die ganze Rede ein Kraftgefühl, wie es nur der
Rückhalt in der Liebe des Volkes verleihen könne. Bei
dem schwierigen Werke, das der König in so ergreifender
Weise geweiht hat, begleite ihn die Theilnahme der
gesammten civilisierten Welt.

Die «Oesterr. Volkszeitung» versichert, die von
jugendlicher Glut durchhauchte Thronrede werde in
Italien hingebungsvolle Zustimmung, im Auslande
freundliche Billigung finden.

«Da« « I I I . Wiener Extrablatt» drückt die Ansicht
aus, die Thronrede sei ganz darnach angethan, um
aufrichtige Bewunderung der geistigen und Charakter-
eigenschaften des Herrschers zu erregen. Sie entHalle
viel an positiven politischen Gedanken; ernst sei ihr
Inhalt , schwungvoll ihr Ton, vollendet ihre Form. I h r
wertvollster Theil sei indes der persönliche Einschlag,
der den König als einen Mann offenbare, der nicht
nur einen politisch klaren Kopf, fondern auch ein
menschlich warmes Herz und ein für die höchsten
Ideale begeistertes Gemüth besitzt.

Die «Arbeiter-Zeitung» erklärt, die Thronrede
mache unleugbar einen günstigen Eindruck.

Politische Neberstcht.
L a ! bach. 14. August.

Wie das « F r e m b e n b l a t t » berichtet, wird
Seiner Majestät Schiff « D o n a u » entlang der Ost-
und Westküste Südamerikas vermuthlich bis Ende
Jänner nächsten Jahres kreuzen und sich dann behufs
eines mit Seiner Majestät Schiff «Zenta» vorzu-
nehmenden Mannschafts« und Materialwechsels nach
China begeben. Die Meldungen von einer neuerlichen
«Verstärkung» unserer Escadre sind darnach in Ost-
asien auf das richtige Maß zurückzuführen.

Nach einer Prager Meldung des «Plzensky
Obzor» wird die demnächst einzuberufende V e r -
t r a u e n s m ä n n e r v e r s a m m l u n g aller cze-
chischen Parteien auch entschiedene und scharfe Be-
schlüsse gegen die «Vernachlässigung» der L a n d t a g e
fassen.

Das Verhältnis der K a t h o l i s c h e n V o l k s -
v a r t e i zu den C h r i s t l i c h s o c i a l e n wurde
ln der letzten Zeit mehrfach erörtert. Nun äußert sich
Abgeordneter Dr . Sche icher im «Correspondenzblalt
f. d. kath. Elerus» zu dieser Frage: «Die Christlich-
socialen und Conservative» unterscheiden sich in rein

religiöser Beziehung nicht voneinander, in politischer
aber fundamental. Die ersteren stehen auf demokratischer,
die letzteren auf autoritativer Grundlage. Was mehr
opportun ist, soll nicht erörtert werden, was ver«
stimmen würde, soll mit Stillschweigen Übergängen
werden. Gewiss ist, dass unter den Conservative»
schon wiederholt politische Candidature» autoritär
bestimmt, ja dass selbst Geistliche nicht zu solchen
zugelassen wurden, wenn sie oben nicht genehm waren,
und dass das conservative Vol l solches ruhig hinge-
nommen hat. Unter den Christlichsocialen kgt man
auf die Freiheit diesbezüglich ein so großes Gewicht,
dass man sich durch versuchte Ausdehnung der Auto-
rität auf dieses Gebiet zurückgestoß?« fühlen würde.
Die irdischen Angelegenheiten wollen die Laien selbst
regeln und ordnen. Sie lassen es sich gefallen, dass
gegebenenfalls hinterher, wenn ein Conflict mit der
Religion unvermeidlich wäre, das Evangelium prus-
6ienrv owm creüturas vom Clerus in die Hand ge-
nommen wird, allein sie ertragen eine Präventivcensur
von demselben absolut nicht.»

Bei dem Besuche, welchen Prinz H e i n r i c h
von Preußen während seiner letzten Anwesenheit in
Rom dem Paps te machte, soll auch die Errichtung
einer Nuntiatur in Deutschland zur Sprache gekommen
sein. Es heißt, dass man im Vatican den Sitz dieser
Nuntiatur, über die schon so viel und lange verhandelt
worden ist, nach Dresden verlegen wolle. Das
«Berliner Tagblatt.. das dies meldet, weiß nicht zu
sagen, wie die deutsche Reichsregierung diesen Vorschlag
aufnimmt. Bisher hat man sich in Berlin dagegen
ablehnend verhalten.

Präsident L o u b e t hat in Marseille bei dem
Abschiede des nach China bestimmten Expeditionscorps
zwei Reden gehalten, in denen er die hohe Aufgabe
der französischen Truppen betonte und die Erwartung
aussprach, dass sie an Disciplin, Mulh und Ausdauer
niemandem nachstehen werden. Loubet sprach das Wort
«Feldzug» aus; er hat damit angedeutet, dass
er die Expedition für einen echten und wirklichen Krieg
hält.

Der Rücktritt des spanischen Finanzministers.
Herrn V i l l a v e r d e , hat, obgleich man ihn seit
einiger Zeit voraussah, die Mehrzahl der politischen
Kreise doch überrascht, da man diesen Wechsel gegen-
wärtig noch nicht erwartet hatte. Herr Villaverde
wollte seinen Abgang, zu dem er fest entschlossen war,
nicht länger hinausschieben, da er sich von der auf-
reibenden Arbeit, die er während seiner sechzehn-
monatlichen Thätigkeit an der Spitze der Finanz-
verwaltung in einer der kritischesten Lagen des spa.
nischen Staatshaushaltes zu überwältigen hatte, und
von dem harten Kampfe, den er mit der feine Finanz-
politik aufs heftigste befehdenden Bewegung im Lande
bestehen musste, sich äußerst ermüdet fühlte. Als Beweis
dafür, dass es nicht Meinungsverschiedenheiten mit
dem Ministerpräsidenten waren, die Herrn Villaverde
zum Scheiden aus seinem Amte bestimmten, wird in
regierungsfreundlichen Organen der Umstand angeführt,
dass Herr S i l v e l a den bisherigen Finanzminister
ersuchte, ihm einen geeigneten Nachfolger für dieses
Portefeuille zu empfehlen und die von Herrn Vil la-
verde vorgeschlagene Persönlichkeit. Herrn A l l e n -
d e s a l a z a r . ohne Zaudern der Krone vorschlug.
Der neue Finanzminister, ein Mann von vierund-
merzig Jahren, war seit kurzem, nämlich seit dem Ein«
trttte des früheren Alcalde« von Madrid, Marquis
A g u i l a r de C a m p o s , als Minister des Aeußern

in das reconstruierte Cabinet Silvela, Vürgerlnelstel
der Hauptstadt. Er gehörte viele Jahre der DepuNenen
kammer an und wurde nach Uebernahme ber uv
bezeichneten Würde zum lebenslänglichen Mitgliede o"
Senates ernannt.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e L i e b h a b e r e i e n des j uNs"

K ö n i g s von I t a l i e n ) bestehen wesentlich '
Sammeln von Münzen. Victor Emanuel M h" "
Sammlung von über 20.000 Münzen, die von lkenne
für die schönste in Europa gehalten wird. Der König >
mit solchem Eiser dabei, dass er mit vieler Mühe " ^
umfassenden Katalog seiner Sammlung und einen M
durch die Münzwissenschaft geschrieben hat, zu den, !"
eigene Sammlung die Grundlage bildete. Victor lew
nuel I I I . interessiert sich auch eifrigst für elekttotechm^
Dinge. Er war einer der ersten, die erfolg» eich nm
X-Strahlen experimentierten. Bald nach der beM«"
Entdeckung wandelte er seine Gemächer im Qulrinal 1«>
in ein chemisches Laboratorium um. ^,,

— ( W i e F ü r s t e n i h r e J u w e l e n "
w a h r e n ) , darüber macht ein englisches Matt '"
essante Eröffnungen. Der hohe Wert, den die I " ^
im Vefitze der Künigshäuser gewöhnlich «präsent'^
erfordert strenge Maßnahmen zu ihrem Schuhe»
Kronjuwelen im Tower, die schon öfter gestohlen »""l^
hält man jetzt gegen Diebstahl gesichert, denn auß" ,
Wächtern ist ständig ein kleines Heer von Privatd""'
Tag und Nacht zur Stelle. Zu den Kronjuwelen low'^
noch die kostbaren Schmucksachen der Königin; nur z
Eingeweihte wissen, wo sie aufbewahrt werden. 5^
Sicherheit gibt es von allen Duplicate aus u»M
Steinen, und bei dem Versuch eines Diebstahls '"" ^
die Diebe wahrscheinlich die wertlosen Imltatio^" ^
halten. Die echten Steine sind in den Tiefen von »"" ^
Castle versteckt und werben von den erfahrensten ^ l ».
bewacht, die wie gewöhnliche Beamte im Schlosse ^
Es besteht übrigens in England noch ein altes ^
das diejenigen zum Tode verurtheilt, durch deren ^,
lässigleit die Edelsteine verloren und nicht wieder i " ^
langen sind. Heute wird das Gesetz wohl kaum "^ i»d
gelvendet werden. Die Juwelen, die dem ö " " " ^
seiner Familie gehören, sind noch kostbarer, ^ ^ t t
Großfürstin Olga besitzt allein Schmuckfachen im " ^
von vier Millionen Rubel. I m Petersburger Po'"' .p
ein festes Zimmer, das bis jetzt den Angriffen oe ^
schicktesten Diebe widerstanden hat. Dort ist ein 8 ^
Theil des Schatzes aufbewahrt, der von lttl) ^
bewacht wird. Es sind meistens Officiere, die ew v ^
Gehalt beziehen. Viele der Juwelen des Zaren ' " ^ f t ü
in Petersburg ausbewahrt, sondern in den größten ^ ^
in Paris und Londen untergebracht. Zu den 3 " ^ I l
schätzen des russischen Herrschers gehört auch " ^ B
der türkischen Kronjuwelen, die dem Sultan ^ ^
wurden. Sie gehören zu den schönsten Dia" «^
sammlungen der Welt. An den Usern der Dona" ^
ein Bollwerk, das die Staatsjuwelen Vulgar^» ü̂
herbergt.. Das Schloss wird nur von den 2v^c<
bewohnt, und die Steine werden auf zehn Millionen ^
geschätzt. Die Juwelen des verstorbenen Königs V ^
werden nicht nur von Wächtern, sondern auch ""a^Ft,
bewahrt. Sie ruhen in einem unterirdischen, feste" Pl
der auf zwei Seiten vom Flusse begrenzt " ^ h a ^
Schah von Persien besitzt Juwelen von un<aM Ae
Werte, die von seinen Vorfahren gefammelt w"r" sgssl
weiden in Teheran von Beamten

«o«an von vrman«» Gandor.
(78. Fortsetzung.)

«Wollen Sie mich mitnehmen, Frieda?» fragte
er weich.

Sie bejahte natürlich.
«Sie wussten, das« Mutters Geburtstag ist?»

fragte sie leise. «Sie dachten daran?»
«Den Tag vergesse ich nie!» erwiderte er ernst.
Schweigend legten sie zusammen den weiten

Weg nach dem außerhalb der Stadt gelegenen Fried«
Hofe zurück.

Der Horizont erglühte bereits im Abendlicht,
als beide am Ziele anlangten. Durch die Zweige
der Cyprefsen brach der Schein und streute tausend
lichte Rosen über die Hügel. Petunien und Reseden
würzten die Luft mit ihrem süßen Odem. Es war
ein Geflimmer und Gewoge von goldenen und rothen
Lichtern und von berauschenden Düften in dem Heim
der Todten.

Ein großes Weihes Marmorkreuz nahm die Mitte
der drei vereinigten Gräber ein, in denen Eusebius
Langermann, Angelila und ihr Gatte im ewigen,
traumlosen Schlafe ruhten. Ueppiges Immergrün um»
rankte die Grabstätte, an den Ecken waren Centifolien
gepflanzt und rechts und link« vom Kreuze stiegen wie
große, leuchtende Kerzen hochständige Lilien cmpor,
d««n Püft« Hwch Weihrauchwollen über dieses sskctchen
V"d«voU,r Todkn r»^ 5chw«b»«n, 6"«u,r,.

Frieda legte die Kränze auf die Gräber und
kmete zu einem kurzen, andächtigen Gebet nieder. Auch
der Professor hatte den Hut abgezogen. S t i l l und
ernst bllckte er auf die blühenden Hügel und das be.
tende Mädchen nieder. I n diesen Minuten gehörten
auch seine Gedanken ausschließlich den Todten.

Dann erlosch das Nbendroth am Horizont plötzlich,
eme große weihe Wolke küsste es hinweg und dle
Lichtrosen auf den Gräbern verschwanden. Eine zarte,
silberne Halbdämmerung schwebte nieder und umhüllte
Gräber und Kränze mit ihrem weichen, alle scharfen
Contouren mildernden Nebel.

Frieda hatte sich erhoben. Beinahe mechanisch,
emer inneren Eingebung folgend, legte sie ihre Hand
ln die dargebotene des Professors.

«Ihre Mutter war mir einst sehr theuer, Frieda,»
sagte er leise.

«Ich weiß esl. entgegnete Frieda.
«Sie wissen es?, wiederholte er. «Woher? Seit

wann?»
«Seit heute morgens!» antwortete sie. «Ich habe

das Tagebuch der Mutter gelesen '
«Sie hinterließ ein Tagebuch?» stieß er aus.
Sie nickte.
«Ich wusste es bisher nicht einmal. Durch Zufall

kam es mir in die Händel»
Der Professor schwieg eine Weile.
«Sie zürnte mir?» fragte er wie träumend.
«Nein!» sagte Frieda laut. «Ich wi l l Ihnen die

Vlälter geben. G « Wnn«n sich dann selbst Uwzeua/n,

dass sie noch in ihren letzten Lebenstagen !"
Glück betete».

«Für mein Glück!» sprach er ihr nach- ^ hie
Er verstummte einige Minuten, dann M

Hand des Mädchens fester in die seine. Ml«'
«Auf den Gräbern der Todten blühen s ^

Warum M e n nicht auch auf dem G " , M h e <
gangenheit noch einmal die Rosen des Glückes o .^te"
sagte er innig. «Frieda, hier an dieser U hel"
Stätte wage ich es, dich zu fragen: Willst "" M
frühlingsfrische Jugend dem alternden M a n n e ' ^ e ' ^
Willst du die Meine werden, mein Sonnen!'""-
kleine, angebetete Frau?» . A ^

Frieda erwiderte nicht gleich etwas. ^ O l ^
gieng durch ihre zarte Gestalt; ein Schauer " ^ ^ z M
überrieselte sie; ihre Augen standen """", . ^ d " '
als sie lächelnd zu dem Geliebten aufblick«
freudiges «Ja!» fprach. ^ "

«Die Todten haben für mich gebeten, > j ^
unseren Bund! , sagte Gottfried Theodor le», -
er seine junge Braut an sich zog. ^ c i

Tiefe, tiefe Ruhe herrfchte ringsum. ^ ^ g <'
zuvor dufteten die Lilien. I n weiter Ferne
Vogel sein Abendlied. , M ^

Hand in Hand verließen dle we." te" ^
Stätte des Friedens. Erst als die S 9 " g H
Kirchhofes hinter ihnen versanken. brach ^, hep
jauchzende Seligkeit ihres jungen Glücke»
sich Bahn.
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sM ^ " ' " ^ " würden, wenn ein einziger Stein fehlen
nb / « ^ " verstorbene Schah war sehr abergläubisch
U,̂ , <? ^^ ^ " m Smaragds, den er am Gürtel trug.
"«» Furcht, ihn durch Diebstahl zu verlieren, verbarg er
M nachts unter seinem Kopfkissen.
^ - ^ ( E i n o r i g i n e l l e r A u s f l u g . ) Unter der
2 ? ^ v°n vier Lehrern haben, wie aus Basel be«

Mt wird. 90 Schüler der höheren und Mittelschulen
krc rs> eu" ebenso interessante wie lehrreiche Ferien«
ibten H "'"ernommen. Militärisch organisiert haben sie
u„b kwsmarsch begonnen und nach und nach Delsberg
F. <7"«nt.Imier im Canton Bern, sowie La Ehaux de
und Vl ' ^ ^d r y . Neuchatel im Neuenburger Canton

" endlich Viel. Solothurn, Narau und Zürich besucht,
sieben?^ ^^se wurde zu Fuß zurückgelegt, fünf bis
srübl̂ . ^ " marschierte man täglich. Ueberall, wo die
«lä>, ^ " Tromnllern und Pfeifern geführte Schar
CM,.?' " " ^ sie von der Bevölkerung mit lautem
» i "b bewilllommt. Mi t einer transportablen
i M « ? ""gerüstet, waren die jugendlichen Touristen
nächtlick ' '^ ^ " Mahlzeiten selbst zuzubereiten. Als
tenne? ^ ° ^ " genügte ihnen die erste beste Scheunen-
Ctrob i." ^" ^ " Städten ein Schulsaal, in dem sie auf
»ebrä . " " wie die Murmelthiere schliefen. Sonnen-
6°lonn- ""^ ' " bester Verfassung ist die marschtüchtige
s!c>l>t Ü?^ dreizehntägiger Abwesenheit in ihre Vater«
gebot.« gekehrt, nachdem ihnen nicht nur Gelegenheit
llltonilck ^ k großartigen Naturfchönhelten und archi-
l̂nblick l ^"lwürdigleiten zu bewundern, sondern auch

"cnts ik ^ " ^ktrieb zahlreicher industrieller Ctablisse-
lllft^ ' ^ " gewerbthätigen Heimat zu thun. Die Reise«
2 Fr«.. ^ ^ " T°s für den Einzelnen auf nur
"thnier 5 Centimes gestellt, und leiner der Theil-
on t»i, " " " H e sNr die ganze Reise mehr als 30 Francs

gemeinsame Casse zu zahlen,
^zlänk/ schwimmendes T h e a t e r . ) Tin
Htch a« V " ^ ^ " " " ' 6 de l s ton . lässt jetzt auf einer
^<h sei ! . ^ " ^ ^ " Theaterschlff bauen, das sowohl
Üsnger «n cn^^be "ie elegante Ausstattung seine Vor-
V»lM f ,7"damerila übertreffen wird. E« wird Mitte
den hl,uwl!Ueftellt sein und dann seine Tournie nach
^nen ^'"Michsten Ländern der Südlüste Englands be-
lnilglich «f t " C M ist derart conftruiert, dass es ihm
ûsen N l""ch ^ " ^ " ^ niedrigem Wasserftand anzu-

»ttichl̂  ?.' ^^^m Deck ist eine große Promenade her-
^"swjpl " " ^ " l"iem Himmel Concerte und Bälle
U"b elnen « ^ " ^ " ^ " " ^ " ' ^ " " " ^^ für ein Restaurant
^ 6nn ch^°" S^ae getragen. Der Theaterraum
l ^ allen ,bp lähe enthalten. Die Bühne erhält
^tunl, " ^en Theilen des Theaters elektrische Ve-

^ - unsProvinzial-Nachrichten.
^ t t ^ f ^ u r F e i e r des A l l e rhöchs ten G e -
. ^ am . ^ d e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s )
? l " In f °n . .' ^' ^ ' um 8 Uhr früh im Hofe der
? ^ ° n d w ^ ^ ! " n e eine Feldmesse statt, zu welcher
^"lhe^t, ^.'Infanterieregiment Nr. 5, das Wach-
i N ^ ""l> die Reservisten des Infanterieregiments

" w e r d e n " ^ ^ " Bataillon formiert — aus-

e ^ b u ^ ? / ^ r f e s t i n Veldes.) Anlässlich des
c.""^a k. ^ " « Majestät des K a i s e r s findet
u > stau ^ ' b- M.. im Curhause Veldes ein Fest-
^ E . ^^> an welchen, die Frl. W. S a r m u l s l i
^ " ^ ^ a r , die berren Julius M u h r und Albert

sll " " b H l ^ mich beinI^iÄen Gott das großl,
dy7'>>elleV-?"ch große Glück erbeten, Mutter'.,
hiw h ofsp. ' ^ s'e spät abends in ihrem Stübchen
w" >el eli,^''°" Fenster stand uud zu dem Sternen.
l i > 3 ^ V c h ° u t e . «Habe Dank dafür!. Und sie

? e r 3Mlem, das ihr in Wahrheit ein glück-
i„ l^° t t f r i^ "an gewordell worden war.
'1 l!^"l Ark°-/«^o°l M r wanderte noch lange
l v l ? ' der V. ̂ ' " " " auf und nieder. Das Glück

^ ' n . ""ere Jubel lieh ihn nicht zur Ruhe

" 2 ° Hulunf? 1 ° ^ °Ue Vereinbarungen für die
^ l ? Taae' ^ " s s e n , bevor sie sich trennten. Am
i l l?> l h F wollte Gottfried Theodor bereits das
^ " t a n t e ^ ^ d a Mug ^ z«r Vermählung
l'iik ^n einpn, ^ Verlobten, die in einer nahen
M ^"tde ^" Stlft wohnte uud von ihm unter.
^ »?l t> " a war sie gut aufgehoben für die kurze
^ t ^INen in, ?."""9' in der die Sitte der Braut
^lck ?'lge ^H^use des Bräutigams nicht gestattet,

dann zog das großi. be-
^i^ssen !̂_ s ! " .llnmer m das alte Patrizierhau«

zN)' ' - """ '" ' "'" " " " H l daraus zu

l ' ^ s ' c h ^ H ^?" längst vorüber, als der Pro-
V ^ 6hais<>, « "n Hintergründe des Zimmers

! H > " ^ warf und mit bMofsenen
^ln l i ! ' die in l "chlenden Traulubllder des Glückes

«"llf„. 'n langem Zuge an seinem Geiste vor-
lwttsttzu«, solz<.)

Erns t sowie der Veldeser Gesangverein unter Leitung
des Oberlehrers Herrn Franz R u s mitwirken werden.
Beginn präcise halb 8 Uhr abends. Das Reinerträgnis ist
dem Curhausfond gewidmet. Nach Schluss des Festconcertes
ein Tanzlränzchen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert werden von
der Infanterie'Cadeltenschule in Marburg der Hauptmann
1. Classe Josef S t r i c k e r des Infanterie - Regiments
Nr. 7 in den Präfenzstand dieses Regiments; von der
Infanterie - Cadettenschule in Lemberg der Oberlieutenant
Roman Nichs des Infanterie-Regiments Nr. 17 in den
Präsenzstand dieses Regiments. Weiter werden trans-
feriert als Lehrer: zu der Infanterie - Cabettcnschule in
Straß der Oberlieuknant Paul W i l f a n des Infanterie-
Regiments Nr. 17; zu der Militär - Oberrealschule der
Hauptmann 1. Classe Valentin O b l a l des Feld-
jäger-Bataillons Nr. 8. Die Ablegung der Officiers-
Charge wird bewilligt dem Lieutenant Franz S c h i l t
des Infanterie-Regiments Nr. 7.

— ( T r u p p e n - D u r c h z u g . ) Vorgestern ist auf
dcm Marsche zu den Manövern die 12. Infanterie-
Brigade aus Klagenfurt (Brigadestab, Infanterieregiment
Nr. 17, Feldjägerbataillone Nr. 8, 9 und 20, Divlsions-
Artillerleregiment Nr. 8 und 4. Escadron des 6. Husaren-
regiments) in Laibach eingetroffen. Seitens der Militär-
kapelle dls heimischen Infanterieregiments Nr. 17 wurde
gestern in der Sternallee ein Promenadeconcert ver-
anstaltet. Die Truppen sind heute früh nach Auersperg weiter
marschiert. — Gestern ist das l. l. Landwehr-Infanterie-
regiment Nr. 5 aus Trieft eingetroffen.

— ( V o n d e r E r w e r b s t e u e r c o m m i s s i o n . )
Der Finanzminister hat den Fleischhauer Johann Ce rne
in Laibach über sein Ansuchen von der Function als
ernanntes Mitglied der Erweibsteuercommission dritter
Classe für Laibach Stadt abberufen und an feine Stelle
den Rauchfanglehrer und Kohlenverschleißer Ludwig
S t r i c e l j in Laibach ernannt.

— ( D i e W ä h r u n g s r e f o r m i n Oesterreich-
U n g a r n . ) Die vsterreichisch-ungarische Währungsreform
nimmt jetzt ihren Fortgang mit der Einziehung der
restlichen Staatsnoten k 5 fl. und 50 fl., nachdem die
Eingulbennoten schon früher eingelöst worden sind. Ab-
gesehen von jenen Staatsnoten im Betrage von etwa
24 Millionen Kronen, welche für Salinenfcheine in
Umlauf sind, von denen die österreichische Finanz-
Verwaltung jetzt 10 Millionen Kronen eingezogen hat und
der Rest in nächster Ieit zur Einlösung gelangen wird,
beträgt der Umlauf der auf gemeinfame Rechnung beider
Staaten einzuziehenden Staatsnoten zwar formell un-
verändert, noch 224 Millionen Kronen. Indes werden
aber bei der Oesterreichisch-ungarischen Bank, welche mit
deren Einlösung betraut ist, successive Staatsnoten an-
gesammelt. I h r letzter Ausweis zeigt einen Staatsnoten,
besitz von etwa 66 Millionen Kronen. Cs wird dann
auf einmal ein größerer Netrag zur Abfuhr und zur
Abschreibung von dem Umlaufe gelangen. Der Ausgabe
der neuen Zehnlronennoten, für welche der gleiche Betrag
in Gold von den Staatsverwaltungen bei der Bank zu
erlegen ist, wird im September entgegengesehen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dem Gewerbe-
Oberinspector Dr. Valentin P o g a t s c h n i g g in Graz
wurde der Titel und Charakter eines Regierungsrathes
verliehen.

— ( A e n d e r u n g der Beze i chnung des
S c h u l o r t e s S t . G e o r g e n be i I s l a c k ) Ueber'
das diesbezügliche Einschreiten der Schulleitung der Volks«
schule in St. Georgen bei Islack, beziehungsweise des
Ortsschulrathes daselbst, wurde die Bezeichnung des Stand-
ortes dieser Schule dahin geändert, dass die Schule fortan
flatt des Namens «einclassige öffentliche Volksschule in
St. Georgen bei Islack». den Namen «einclassige öffent-
liche Volksschule in Islack» zu sühren hat. —o.

— ( A u s g e s t e l l t e N u c h b i n d e r a r b e i t e n . )
I m Schaufenster der hiesigen Firma J g . v. K l e i n -
may« <k Fed. V a m b e r g gelangen heute einige Buch-
binderarbelten zur Ausstellung. Dieselben sind Handarbeiten
des Herrn Ivan Dezman (Buchbinderei Kleinmayr
<k Vamberg) und zeichnen sich durch eine solch exacte Aus«
führung aus, dass sie zu den besten Erzeugnissen dieses
Faches gerechnet werden können und ohne Zweifel da«
Wohlgefallen jedes Beschauers finden werden. Herr
Dcjman hat seine Ausbildung in Gera genossen und
wurde daselbst anlässlich einer Ausstellung von Buchbinder-
arbeiten durch ein Diplom ausgezeichnet.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r Kunst - und
histor ische Denkmale. ) Aus der Sitzung vom
13. Ju l i : Conservator lais. Rath Professor Johann
F r a n k e berichtet, dass in der Filiallirche zu St. Peter
ob Vigaun das an der fensterlosen Nordwand befindliche
übertünchte Wandgemälde bloßgelegt worden sei. Es
stammt aus der lrainischen gothischen Spätperiode
(1490 bls 1b 12) und zeichnet sich durch ungewöhnlich
lebhafte Farbengebung aus. Die Centralcommission be-
schloss, den Berichterstatter zur weiteren Untersuchung der
Malerei an Ort und Stelle zu entsenden.

^ . ( I u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I n s hiesige
Landes-Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
363 männliche und 264 lvelbliche, zusammen 62? Kranke
ausgsnommsn und darin mit den vom Monate Juni

verbliebenen 949 Kranke behandelt. Von diesen verließen
312 in geheiltem, 19? in gebessertem und 22 in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 43 transferiert
wurden und 29 (20 männliche und 9 weibliche) Kranke
gestorben sind. Demnach verblieben mit Schluss des ab-
gelaufenen Monates noch 346 (191 männliche und 155
weibliche) Kranke in Behandlung. —o.

— ( D i e V e z i r l S l r a n l e n c a f f e i n L i t t a i )
hatte laut Rechnungsabschlusses im Jahre 1899 an Ein-
nahmen zusammen den Betrag von 11,092 X 30 l> zu
verzeichnen. Diese Einnahmen bestanden in laufenden
Beiträgen der Mitglieder mit 4627 K 94 b, in jenen
der Arbeitgeber mit 2286 « 94 l i , in Zinsen mit
116 K 96 l l , und in sonstigen Einnahmen mit 48 X
60 I>, sowie im Reservefonde per 4011 K 86 K. Die
Ausgaben betrugen, und zwar an Krankengeldern
4102 k 36 d, Kosten der Aerzte und Kranlencontrole
1390 k 56 l i , Ausgaben für Mebicamente 270 X
30 l,, Spltalsverpflegs- nebst den bezüglichen Transport-
losten 846 X 64 l i , Beerdigungskosten 74 X, Ver-
waltungslosten 1224 k 24 l, und sonstige Ausgaben
112 X 04 l i . — Um diese Ausgaben, welche gegen-
über den Einnahmen ein Plus von 939 X 70 li auf«
weisen, zu decken, musste der Reservefond angegriffen
werden, wodurch derselbe auf den Betrag von 3072 X
16 l> reduciert erscheint. Was die Bewegung de« Mit-
gliederstandes betrifft, so war die Anzahl der Cassen«
milgliedec im Monate August am höchsten mit 613 und
im Monate Jänner am niedrigsten mit 465 Personen.
Das Schiedsgericht wurde nur einmal in Anspruch ge-
nommen. — ik.

— ( C o n c e r t und L i e b e r t a f e l . ) Die deutsche
Sängerrunde «Weißenfels» veranstaltet Samstag, den
18. d. M , in der Gastwirtschaft der Stahlwerke in
Wfißenfels ein Concert mit einer Liedertafel, ausgeführt
vom Tarviser Mufilclub und der erwähnten Sängerrunbe.
Beginn um halb U Uhr abends.

— ( V e r e i n s a u s f l u g ) Der am vergangenen
Sonntag vom Üeseverein in Littai in die nächst Slatenegg
bei St. Martin gelegen«, wildromantische Waldgegend ver-
anstaltete Vereinsausfwg w^r vom besten Erfolge begleitet.
Trotz minder günstiger Welteraussichten nahmen am Aus-
flüge an 30 Mitglieder, zumeist mit ihren Familien,
theil, und als die Ausflügler unter Vorantritt der Littaier
Feuerwehrlapelle die Ortschaft St. Martin berührten,
schloss sich denselben eine größere Theilnehmerzahl an,
so dass sich mehr als 200 Personen am Ausflugsziele
etnfanden. Unter Mufikvorträgen, welche mit Vorträgen
des Gesangvereines «Zoon» aus St. Martin abwechselten,
verlief der Nachmittag in bester Stimmung; als schließlich
ein Tanz im Freien improvisiert wurde, und der nach
kroatischer Sitte gebratene Hammel auf den Tischen
erschien, erreichte die Freude ihren Höhepunkt. Erst die
heranbrechende Dunkelheit begann die Theilnehmer an den
Heimweg zu mahnen. Zum Gelingen des Waldsestes hatte
sowohl das Arrangement als auch der vorzügliche Keller
des Vuschenschankwlrtes nicht wenig beigetragen. — ik .

— ( V i e h m a r l t . ) Am 10. d. M. wurde in
S t . L o r e n z , Gemeinde Groß lack , ein Viehmarkt
abgehalten, auf den 498 Ochsen und 376 Kühe auf-
getrieben wurden. Der Handel gestaltete sich außerordentlich
lebhaft, da Käufer aus Laibach, Trieft und selbst aus
Tirol erschienen waren. Mastochsen, zumeist aus dem
der Viehzucht wegen in gutem Rufe stehenden Temenih-
Thale, wurden in großer Anzahl aufgekauft und auf der
Bahnstation Großlack verfrachtet. Der Handel in Kühen
war hingegen ein mittelmäßiger. 8.

— (Excess.) Am 11. d. M. tranken die Vurschen
Franz I e r e b au« Rubolfswert und Gregor R a j l aus
Untersuhadol, dann die slovakischen Drahtbinder Peter
K o n c s l t y und Paul C z a r a n e l , beide aus Petrowits
in Ungarn, in einem Gasthause in Kanbia. Gegen halb
11 Uhr abend« versetzte Iereb, welcher schon des öfteren
im Irrenhause in Behandlung stand, dem Drahtbinder
Czaranel mehrere Faustschläge ins Geficht, worauf erst
zwischen den beiden ein kurzer Streit entstand. Als sich
die beiden Drahtbinber gegen 11 Uhr nachts zur Ruhe
in ein andere« Hau« begeben wollten, wurden fie von
Iereb und Rajl überfallen, zu Boden geworfen und mit
Holzprügeln derart mifshandelt. dafs Koncfity mehrere
leichte Verletzungen im Gesichte und am Körper davon-
trug, Czaranek aber nur an der rechten Hand leicht ver-
letzt wurde. Iereb wurde noch in derselben Nacht von
der Gendarmerie-Patrouille verhastet. Es wurde bei ihm
ein mittelgroßes Küchenmesser vorgefunden. Auf die Frage,
zu welchem Zwecke er dieses Instrument bei sich trage,
äußerte er sich, er wolle noch in dieser Nacht vier Per-
sonen ermorden. — Iereb leidet an temporärem Wahn-
sinn und ist in angeheitertem Zustande leicht er-
regbar. — o —

— ( A u s R o h i t s c h - S a u e r b r u n n ) , der Perle
der grünen Steiermarl, wird uns berichtet: Der Höhepunkt
ist erreicht. 2280 Personen (gegen 1899 ein Plus von
180 Personen), darunter die glänzendsten Namen der
österreichischen Aristokratie, weist die letzte Curliste auf.
Seine Excellenz wirkl. geheimer Rath, General-Truppen-
Inspector. Feldzeugmeister Freiherr von Wa lost at ten
mit Gemahlin; Feldmarschall'Üieutenant VaronNdr owsld/,
ErMchoj von Antivarl Monsignore M M n o v U z
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Seine Hochwürden Bischof S t e r l aus Trieft; Excellenz
Bischof S t r o h m a y e r und Secretary Baron H a n «
s t e i n . Comtessen Z u c c o und eine Anzahl der besten
Wiener, Agramer und Budapester Gesellschaften finden
sich in den Cullislen. — Am 13,, 14. und 15. September
wird in Sauerbrunn unter dem Vorsitze Seiner Durch«
taucht des Fürsten W i n d i f c h g r ä t z und des Grafen
Franz A t t e m s ein Forsttag abgehalten werden. Aus
allen Gauen der Monarchie werden Vertreter unsner
lieben Waidmannsgenossen nach Sauerbrunn herbei-
geströmt lommen.

— ( F ü r d i e m o r g i g e S t a d t b e l e u c h t u n g )
werden große Vorbereitungen getrosten. Sowohl die öffent«
lichen als auch die Privatgebäude werden, dem Anlasse
entsprechend, in hellem Lichterscheln erstrahlen. Die
Beleuchtung nimmt um 8 Uhr abends ihren Anfang. —
Auch auf dem Lande wird in den meisten Orten eine
Beleuchtung stattfinden. 2.

— ( D a s V o l k s f e s t i n G r o b s e . ) Man
fchreibt uns aus A d e l s b e r g : Das am 12. d. M . zu
Gunsten der hiesigen Feuerwehr veranstaltete Volksfest im
Haine bei Grobse verlief — wie erwartet — in glän-
zendster Weise. Der Festplah ist eine mähig bewaldete
Anhöhe, auf deren Gipfel sich eine zierliche Vil la, von
bunten Blumenbeeten und prächtigen Wiesenteppichen um«
rändert, erhebt. Bei prächtigstem Wetter strömten die
Gäste fchon in den vormittägigen Stunden zum Festplatze,
der in fchönstem Flaggenfchmucke prangte. Jede Stunde
brachte neue Theilnehmer, und als die Glocke 4 Uhr
fchlug, konnte man weit über taufend Festgäste zählen;
von nah und fern waren sie herbeigezogen, einige zu
Fuh, andere mit Wagen. Besonders groß war die Zahl
der Feuerwehren; wir zählten vierzehn Vereine, die sich
theils corporativ, theils als Deputationen an dem Feste
betheillgten. Es war ein buntes Bi ld, welches sich dem
Beschauer darbot. Hier wurde gesungen, dort gescherzt;
die einen ergötzten sich am Sacklaufen, die anderen an
Musik; wieder andere erfreuten sich am Tanze der froh«
lichen Jugend, die in nimmermüdem Reigen herum-
wirbelte. Vier Restaurants forgten für durstige Kehlen.
Der Milchliebhaber konnte Milch und wer Kaffee liebte,
seinen Schwarzen türlifch oder österreichisch zubereitet haben.
Keiner brauchte leer auszugehen: die Conditorei gab
Süßigkeiten, der Bazar Spielsachen für Große und Kleine.
Auch der Iagdliebhaber fand feine Rechnung: eine Schieß«!
statte, die sich großen Zuspruches erfreute. I n der
.Champagnerbude credenzten zarte Damenhände das
köstliche Nass. Es war für alles und für alle
geforgt. Wer Blumen liebte, konnte sich in den
Nnlazen ergehen, wer Ruhe wünschte, konnte im stillen
Schatten der Bäume seinen Träumereien nachhängen. —
Das Tombolaspiel verursachte viel Lärm, viel Freude^
und auch ein wenig Verdruss für die Nichtgewinner. A l s ,
die Nacht hereinbrach, beleuchteten Hunderte von Lampions ^
die fröhlich lärmende Menge. Ein prächtiges Feuerwerk,
beendigte das äußerst gelungene Fest. Damit war aber^
natürlicherweise nur der officielle Theil zu Ende; die
Privatunterhaltung fand erst zu Mitternacht ihren ^
Abschluss. Wir können dem Comite, welches keine Mühe
scheute, das Fest möglichst glänzend zu gestalten,
zu seinem wohlverdienten Erfolge nur gratulieren.
Besonderen Dank verdient Herr Bürgermeister I . D e -
l l e v a , der seine reizende Vil la, seine Anlagen und
Anpflanzungen zur Abhaltung des Festes großmüthig
überlieh und selbst rathend und helfend eingriff, um den
Erfolg zu sichern. Gleichen Dank und warme Anerkennung
gebürt auch den Damen, u. zw. den Frauen D e l l e v a ,
Dr. H u d n i l und Dr. T r e o , sowie den Fräulein
L e i p z i g e r , C o u s i n , T h u m a , D i t r i c h ,
V i l h a r und D e l l e v a , die in liebenswürdigster
Weise als Verkäuferinnen in den Etablissements fungierten
und sich dem Comitt als treue und opferwillige Mithelfer
beigesellten. Schließlich sei auch den Herren D e k l e v a ,
Ludwig und Franz D i t r i c h für ihre thätige Mithilfe
aufrichtiger Dank gesagt. —od .

— ( T o m b o l a . ) Die Filiale der l . l. landwirt-
schaftlichen Gesellschaft in Vigaun veranstaltet Sonntag,
den 19. d. M. , im Gasthause des Herrn Ferd. M i c h l
in Politsch eine Tombola, woran sich eine zwanglofe
Unterhaltung fchlleht. Anfang um 4 Uhr nachmittags.
Der Reinertrag ist für Vereinszwecke gewidmet.

— ( U n f a l l . ) Der städtische Wachmann Josef
Osredkar glitt heute nachts auf dem Trolloir aus und
verrenkte sich hlebei die linke Hand. Er wurde ins Landes-
spital überführt.

— ( K a n a r i e n v ö g e l ges toh len . ) I n der
Nacht vom 14. auf den 15. d. M . wurden dem Besitzer
Josef Leutz an der Resselstrahe vier Kanarienvögel im
Werte von 2 15 gestohlen. Des Diebstahles ist sein
gewesener Arbeiter Karl Lampii verdächtig.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Am 14. d. M . entstand,
wie uns aus St . Peter berichtet wird, in der Ortfchaft
K a l ein großer Brand, dem 16 Häufer zum Opfer
fielen. Ein ausführlicher Bericht darüber folgt Raum«
mangels halber morgen.

— ( T u r . L i s t e . ) I n der Landes-Curanstalt
N o h N ^ c h . S a u e r b r u n n sind w der Ie i t vom
K'^°«e^ ^ ^ ^ " Person«« zum «uraebrauch eln-

— ( V e r e i n s - A b e n d . ) Der in unscrem Blatte
vom 13. d . M . gemeldete Verelns«Abend der Filiale des
Cyrill- und Methodoereines in Rudolfswert wurde, wie
uns nachträglich berichtet wird, wegen ungünstiger,
Witterung auf einen späteren Zeitpunkt verschoben, e-

Theater, Kunst und Literatur.
— («Der S t e i n der W e i s e n » ) Das soeben

zur Ausgabe gelangte dritte Heft diefer Halbmonatsschrift
für Popularisierung der Wissenschaften hat nachstehenden'
Inhal t : Das tägliche Brot des Schriftthums (Organisa-
tion und Technik einer großen Zeitung, für Zeitungsleser
sehr instructiv), die Mikrophotographie als Hilfsmittel
naturwissenschaftlicher Forschung (preisgekrönter Aufsatz
mit vielen, sehr instructive» Abbildungen), die Klang«
bildung im Stimmorgane, Eisen- und Stahlguß (mit
vielen Abbildungen), Eishöhlen und Windhühlen, Peking!
und Umgebung (mit Stadtplan und Abbildungen), das
chinesische Heer. Außerdem Mittheilungen aus dem Gebiete
der Natur- und Erdkunde, des Marine- und Verkehrs-
wesens, der Technil und Landwirtschaft, der Medicin
u. f. w. «Der Stein der Weisen» (A. Hartlebens Verlag,
Wien) lässt seit Eröffnung seines neuen (13.) Jahrganges
eine ansehnliche Ausdehnung seines Programmes erkennen.
Die Aufsätze sind von größerem Umfange und inhaltlich
abwechslungsreicher als bisher, wie denn auch ein
größerer Auswand an vorzüglichem Illustrationsmaterial
zu conftatieren ist.

— ( K a r l L a u f s f.) Aus K a s s e l . 13. d. M.,
wird gemeldet: Karl L a u f s , der Verfasser zahlreicher
Schwanke und patriotischer Stücke, ist gestern hier ge-
storben.

M e in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
m a y r H Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.EorresP..Zureaus.

900jährige Gedenkfeier der Einführung
des Christenthums in Ungarn.

G r a n , 15. August. Um 5 Uhr morgens be<
gannen sämmtliche Glocken zu läuten. 900 Mörser«
schüsse zeigten den Beginn der Jubel Zierlichkeiten an.
Von 6 Uhr früh an wurden in allen Kirchen, welche
die ganze Nacht geöffnet waren, Messen gelesen. Um
7 Uhr früh verfammelte sich eine riesige Pilgermasse
mit Fahnen und Kreuz vor der Kathedrale. Um halb
9 Uhr vormittags erschien Fürstbischof Vaszary, be-
gleitet von einem Festzuge, m der Kathedrale. Erz«

, herzog Friedrich erschien bald darauf und wurde vom
, Fürstbischof am Eingänge empfangen und als Ver-
treter des Kaisers zum Thronsessel geleitet, worauf
Bischof Remely die Festrede hielt. Unterdessen wurde

^auch im Freien in Anwesenheit Tausender von P i l -
gern eine Mesfe gelesen. Nachmittags fanden Gala.

Diners statt. Um halb 8 Uhr abends schloss ein mil i-
tärischer Zapfenstreich die Feier. Erzherzog Friedrich
ist um 12 Uhr bereits nach Wien abgereist.

Der Kr ieg in Südafr ika.
L o n d o n . 15. August. «Daily News» melden

aus Pretoria von gestern: Die Colonne des Oberst«
lieutenants Hvare, die bei Elandsriver gefangen ge-
nommen worden fein soll, befindet sich mit allen
Vorräthen in Sicherheit. Sie hatte nur einige Ve»
luste.

Die Vorgänge i n China.
W i e n , 15. August. Laut telegraphischer Nach.

richt ist S . M . Schiff «Kaiserin und Königin Maria
Theresta» zu zweitägigem Aufenthalt in Tschi-Fu ein.
getroffen. Laut Meldung des Schiffes ist die Bahn«
linie nach Tonlu' wieder ruhig. Das Detachement
dieses Schiffes ist am 10. August in Tien-Tsin ein.
getroffen. Die Verbündeten sind im Vorrücken, ver«
folgen den Feind und haben auf die verfprochene
Unterstützung des europafreundlichen Prinzen Tsching
gehofft. (Anmerkung: «Gehofft» könnte verstümmelt
sein.) Einem Telegramme des Schiffes «Zenta» zu-
folge ist laut Nachricht des französischen Contre.
Admirals die Cntsatzcolonne am 12. d. M . 27 Meilen
von Peking entfernt gewefen.

B e r l i n , 15. August. Das Wolff'sche Bureau
meldet aus Tien-Tsin vom 11. d. M . : Nach einem
Gefechte mit den Truppen Tungs, der persönlich
commandierte, wurde Hoshiwu von den Verbündeten
genommen. Um zu verhindern, dass die Chinesen sich
von neuem in verschanzten Stellungen festsehen, wurde
der fliehende Feind sofort verfolgt. Die Verbündeten
werden voraussichtlich heute bis auf 60 L i vor Peking
gelangen.

B e r l i n , 15. August. Das «Wolff'fche Bureau»
meldet aus Tschi-Fu: Der russische und der englische
Consul erklären übereinstimmend, dass die Entsatz-
truppen ohne weitere Kämpfe am 9. d. bis ungefähr
nach Anping gelangt seien, das von Peking b0 Kilo-
meter entfernt ist.

B e r l i n , 15. August. Mehrere Abendblätter
melden übereinstimmend, dass gestern abends eine ve-
friedigende Erklärung der französischen Reg>elUl'8
betreffs Uebertragung des Oberbefehls an Waldes
eingegangen fei.

P a r i s , 15. August. Minister des Muß""
Delcasse erhielt ein vom 9. d. datiertes Telegramms
französischen Gesandten in Peking. Pichon. in welchê
es heißt: Das Tsung-li-Yimen hat uns benach"« .
dass Li-Hung-Tschang beauftragt wurde, auf te^
a.raphischem Wege Unterhandlungen mit den.M"v^
einzuleiten. Wir sind vollkommen in Unkennlnis deM
was außerhalb der noch intact gebliebenen Gesa""'
schaften vorgeht. Aber es fragt sich, wie kann ' M
auf Unterhandlungen eingehen, ohne dass zuvor 0
diplomatische Corps in seine Rechte wieder e i n M
worden ist und die feindlichen Truppen die 6 M , ' ^
schafts Territorien geräumt haben? Wenn aber die v "
Handlungen den Marsch der auswärtigen T"lPP
nach Peking, der unsere einzige Rettung ist, vewtel,
so laufen wir Gefahr, in die Hände der Chl"^ ,
zu fallen. Das Gebiet der französischen Gesandt ch^
heißt es weiter, ist noch immer von cl)ineM
Truppen besetzt und auch das Feuer ist von 'y"
nicht vollständig eingestellt worden. Alle Näuwe 0^
Gesandtschaftögebäudes sind niedergebrannt und
ihnen die ganze Habe, die darin enthalten war. ^
sind auf Rationen des Belagerungszustandes D ?
und haben noch Pferdefleisch, Reis und Ärot V
15 Tage. Mehrere vollreiche Niederlassungen 1"
geplündert und in Brand gesteckt worden. D^r "
könig und der Consul beschlossen je einen Deleg ' "^
zu entsenden, um die Untersuchung einzuleiten unv ^
Ordnung wieder herzustellen. Von Seite dcs Cottl̂
wurde der französische Viceconsul designiert und
einbart, dass dieser und der vom Vicetönig best""^
Mandarin sich auf dem Kreuzer «Comete» " n M ^
follen, um dem geplanten Schritte größeren ^ A hcl
zu verleihen und den Behörden zu zeigen, bal» .̂ .
Vicelönig sich mit dem französischen Eonful in Neve"
stimmung befinde. ^ l l

P a r i s , 15. August. Der Minister des Aeup^
erhielt ein von gestern datiertes TelegraMw
Consuls in Kanton, welches besagt, dass in " ^
Unruhen herrschen und dass der Consul «ue ^
strengungen mache, um dem Vicetönige und be>' .
Horden Muth einzuflößen. Die Depesche fügt ? " ^
dafs die gegen die Missionäre und Christen g e " ^ .
Bewegung im Bezirke Swatow einen äußerst
nchigenden Charakter angenommen habe. , ^

P a r i s , 15. August. I n dem gestern a H ^
tenen Ministerrathe wurde, wie 'Gaulms» .«» ^
eine dem deutschen Oberbefehl über die internal»" ^
Truppen in China zustimmende Antwortnote aW >,M

L o n d o n . 15. August. Der hiesige chl>'^
Gesandte machte dem Ministerium des Aeuhertt ^
theilung von einer Depesche, in der es heißt, ^ D ü
Gesandten in Peking vor zwei Tagen wohlvev
waren. ^ .

L o n d o n , 15. August. «Reuters »»"
meldet aus Shanghai von gestern: Die aus H"Hlge
hier eingetrofsenen englischen Truppen konnten ^ ^
des Widerstandes des Vicelönigs nicht " W ' D -
werden. Diese Haltung des Vicelönigs ist dew ^
flusse des sranzösischen und des russische« ^ e h e "
zuzuschreiben. Die Engländer sind über dieses " ^„el
entrüstet. Admiral Seymour wartet Instruct'onei» >
Regierung ab. « i^ ier l l "^

P e t e r s b u r g , 15. August. Der «Neg'" A l -
bole, bringt solgende amtliche Mittheilung: Aus v ^ ^
schlag Kaiser Wilhelms an Kaiser Nikolaus ^ ec
alle an der Frage interessierten Regierungen, ^c
den deutschen Feld marsch all Grafen Wald"1' ^
Verfügung stelle, auf welchen in der E i g e M ^ z o F
Obercommandierenden die Führung der Ope . ^
der auf dem Petfchili. Theater concentrierten ^t<
nationalen Truppen übertragen werden tönn ' ^,i
wortete Kaifer Nikolaus, dafs er seinM" ̂ scl
Hindernis für die Annahme des Vorsch " g " dl>"
Wilhelms finde aus dem Grnnde, well " " ^ M
Momente der Concentrierung bedeutender inter" ̂ hc'»
Kräfte auf dem chinesischen Territorium dl« ^ P
der Operationen eine unausweichliche VedMU ' ^
erfolgreichen Erfüllung der ihnen b e v ^ ' ^ s s
Aufgabe fei; ferner weil die hohe Stellung ^ s ^
Waldersee als Feldmarschall ihm auch v " ^ F
ein Recht auf die Leitung der Operationen ^
zelnen Abtheilungen im Hinblick auf ein a " " u z M
Ziel gebe und weil endlich für Deut ich""" '^ , ?'
Vertreter in Peking fo grausam ermordet >"" M
Gründe für sein Bestreben sein könnten, an ^el ie>
der internationalen gegen die chinesische"
operierenden Kräfte zu stehen. «„tbel^'D

S h a n g h a i , 16. August. Eine ° " ^ B
Depesche aus Peking vom 7. d. meldet: M ^ Ol»
gegen die Gesandtschaften wurden erneuert,
sorgung mit Lebensmitteln ist eingestellt.
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Augelominene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

- 3 ^ ' " ^ ' August, v. Krasznely. l. Rath, Pecs (Ungarn),
iia^z « , ^ ° " l " " d . («ulSbrsitzer. s. Frau. Hopsenbach. - Helff.
lickt««^ ^^^"ldirector, Iubenburg. — Neumann, l. l. Ge«
^ V u n c t , j . Frau, Böhmen. - Hille. Reisender, Hainspach.
Vsiir»^ ' ^ ! " ' ^era. — Cegnar, Oberbeamter der l. l. priv.
l, u , V " ̂ " k ra l i , s. Familie; Rascovich, Privat; Dr.Braun,
Vwl s! "^bSarzt; Iinizio. Kfm., Trieft. — Mellert, Mioto,
z»i<, «^ «"'Prag. — Wozatla, l. u. l. Hauptmann. Nillach. —
meis!.. «! " ' ' ' Lieutenant, «lagenfurt. — Kllsch. Zimmer-
sin»tt « N i . - Iebinger, Slurzeis. Geiringer. Schall, Schle«
l. u ,' ̂  '^ ' ^ ^ r n , Klauh. Schiller, Rucll, Reisende; Gregor.
^ D,l<« ^ ^ " " " i Thurezly, Privat; Koppen«, Inspector. Wien.
^ Nv^ . ' ̂ ^'" ' München. — Staudochar. Nuchhaltcr. «gram.
!ll<°t V ^bvocat, s. Familie. Ivancice. — Sehera, l. l. Pro«
Ezab'o «,»" Böhmen). — Miholovii, Geistlicher, «gram. —
R!>ve,' s 3" 3^' ^ Schwester. Esseg. — Polla, Oberingenieur«.

vlm , « Hotel Eltfant.
^tisbtn Augus t . Prinz von Echünburg-Waldenburg,
d. Wz, "i ' I ^ l ldn ja l , l . l. Gumnasialprofessor, Rudolfswert. —
"ann k?l>!unct. s. Frau, Livno. - Maranel, l. u. l. Haupt,
l̂ber' N « ^ " " l ' s Frau; Zehdniler, Taborslu. Künigstein,

Liebe,' 3n. " ' Rosenberg. Felder, Donhoffer, s. Frau, Panlo.
>vt i t .^.H"' Wien. — Levec, l. l. Oerichtsbcamter, Rudolfs'
' -Äein, " Schonberger, l, l. Nrzirlscommissär, Kramburg,
s. Echo's' u- t. Oberlieutcnant; Nalogh. Beamter; ^oser. Privat,
"th O?3 ̂ ' Santi, Trieft. — Dr. Ielenet. l. Gerichts«
Wnel v» " ' ̂  tlladoua, Advocatensgatlin, Neumarltl. —
l̂lenbe?« " ' s Familie, Äillach. — Dr. «uchar. «dvocat,

Privat « ̂ . ̂ raf Orsich, Outsbesitzer, Stubica. — Fina,
»̂N. N ' ' ^ « ' Graz. — Blaser, Kfm., Schnerz. — Verr.
l̂ln.. «,. " ^ Epstein, Mano. M e . , Budapest. — Tobis,

"" tttte» ''äi ̂  ^llum. Kfm., Pilsen. — Guth. Kfm.. Prag.
> ^ ^ « s m , «inz. - Domicelj, Kfm., Ratel.

y Verstorbene.
^ I . V?,i^^..^ugust. Franz Stelner, Iimmermannssohn,
» N,n i / ^ ^ ° " ü. Darmlatarrh.
^hnhola'ss,^Au»ust. Iosefa Putrich. Vrsitzersgattin. 59 I . ,

,. I m Elisabeth.Kinderspitale.
^ u l o « , ! , ^ August. Stefan Zele. Tischlerssohn, 3 I . ,
lüz^^ic und «eucbbusten.

VulksWiltschllfilichesV
"lch'en«n!"?än^- August. Auf dem heutigen Marlte sind

' " «»»»eu mit heu und Stroh und ? Wagen mit Holz.
' Durchschnit t«.Preise.

«iartt >Vlgz,,^ Mailt'lMgz»..

^ r̂ei« ^ ^ ^ I ^ .

> " 1 . . sßi l Gutter pr. kß. . . 1 80
Aslt » . . ^ ^ ^ pr. Slücl . . - b
2l ! '2 ̂  Milch pr. Liter . . - 14 - -
UMucht ' - 18 80 Rindfleisch l»pr. lie 1 24 — j —
2°" ! > " Kalbfleisch . 1 16
K«,' 'beih ' ' ' 2N — Schweinefleisch » 1 20
h U z . ' ' ^ ^ l « - Schöpsenfleisch . - ^ » 0
Ü M » . . ^ ̂  Hähndel pr. Stück —!9b
M " pr. i! i^' ' ^ 60 Tauben > - A b
2 " . ' - 2 4 - ! - heu pr.«, . . . . 3 - - -
V°> ' — 2 0 - - Stroh . . 3 4 0 - -
ichÄ>°lzvr ̂  ^ lb - - Holz.hart..pr.Tbm. b 80 - -
T " " ! « m ^ 6 1W -weich., . 4?b
^''"sch"^ - 1 W _ - Wein,r°.I.'pr.M.
W u c h e r t . i 4 z ^ I -weißer. .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

5 I«Z ̂ K ! Z">«

71 l 2 u. N. 736 b! 22 2 NO. mäßig ^ fast bewsm >
s . «b. 737 3 18 1 SO. schwach bewdltt
?U?Mg. 73» 9 16 3, SOTschwach , Regen

1b, 2 » N. 735 l 20 0 NO. mähig ^ bewöltl 1 8
9 ̂  «b. 735 8 15 4 S. schwach ! bewölkt

167l?Ä.Mg.j 735-1 j 14-9^ E7schwach i bewöltt j 9 1

Das Tagesmittel der Temperatur vom Dienstag 18 2" und
vom Miltwoch 1? 2°, Normale: 19-0°, beziehungsweise 18 9«.

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n ssuntel.

Sofort zu beslehtn ist

eis seines, möbliertes üassenzimmer
mit Vorzimmer im Hause Knafflgaaie Nr. 4 , Hoch-
parterre. (3092) 1

S t a d t . Mädchen Lyceum i n G r a z . Dem jüngst aus.
gegebenen Berichte über das 27. Schuljahr 1899/1900 entnehmen
wir , dass an dieser ersten und ältesten weiblichen Mittelschule
in Oesterreich, welche in Anerlrnnung ihrer seit dem Bestände
hervorragenden erziehlichen und unterrichtlichen Leistungen eine
hohe Staats. Subvention genießt, in nächster Zeit für die Ab.
solventinnen eine eigene Reifeprüfung eingeführt w i rd , mit
welcher wertvolle Berechtigungen, darunter die Zulassung zum
Besuche der Universilät, verbunden srin werden. Der staat ichen
Lehrbefähigungtzprüfung aus den beiden an der Anstalt ein-
gefühlten Fremdsprachen, dem Englischen und Französischen,
haben sich im abgelaufenen Schuljahie fünf vormalige Lyceistinnen
unterzogen und dieselbe mit Erfolg bestanden. Das letzte,
beziehungsweise diesjährige Unterrichtsergebnis zählt von den
155 bis zum Schlüsse verbliebenen Schülerinnen t>9 Vorzugs-
zeugnisse und 77 erster Classe; 8 Schülerinnen erhielten die
Erlaubnis zu eineA Wiederholungsprüfung aus je einem Gegen-
stände, in welchem der Erfolg ein ungünstiger gewesen und
5 lonnten wegen längerer Kranlheit nicht in allen Lehrsachern
classificiert werden. Da solche unverschuldete Ausfälle vor Beginn
des neuen Schuljahres nachgetragen zu werben pflegen, so darf
man die Zahl der günstigen Classificationen auf 96°/<, veranschlagen.
— Besondere Beachtung verdient der hohe Stand und Gesammt»
wert der Lehrmittelsammlungen dieser Anstalt. Die Vibliothcl.
welche auch eine eigene Abtheilung für die Nbsolventinnen
enthält, wodurch in danlenswerte« Weise auch noch für die
Weiterbildung der Mädchen über die Hallen des Lyceums hinaus
gesorgt wird, zählt 3395 Bände und 1633 Hefte im Werte von
19.917 Kronen. Ebenso reich ausgestattet sind die geographisch,
historische und die Münzsammlung, das physikalische, chemisch,
mineralogische und naturhistorische Cabinet, sowie die Lehrmittel»
sammlung für das Freihandzeichnen. Der Nnschaffungöwert dieser
Sammlungen ist mit 22.842 Kronen ausgewiesen. Schon daraus
geht hervor, dass an der Anstalt, ungeachtet ihres humanistischen
Grundzuges, doch auch die prallischen, für den Haushalt und
das gesummte wirtschaftliche Lebe» erforderlichen Kenntnisse in
angemessener und vielseitiger Weise berücksichtigt und gepflegt
werben. — Die Einschreibung neuer Schülerinnen für das
nächste Schuljahr findet am 14. und 15. September statt, woraus
am 17. und 18. die Aufnahmsprüfungcn abgehalten werden.
Weiteres ist dem bezüglichen Inserat in den nüchsten Nummern
unseres Blattes zu entnehmen. (3086»)

professor
Ifc jfüfrcD v. Valenta

verreist (307f"3-2

vom 15. yiugust bis 11. September.
Zur allgemeinen Stadfbeleuchtung

a m IT. AujsiiKt (31«;») 3—3
empfiehlt

gefüllte Beleuchtungsbecher
die Glashandlung f ranz Kollmann.

Alle Oatlungen von

Spirituslclcken
wie Lederlack. Politurlack, Etilettenlack. Fußbobenlack. natur und
farbig, erhältlich bei Vrüder Eberl , «aibach, Kran»
ciscanergasse. 3iach auswärts nnt Nachnahme. (848) 11—5

Eine Garnitur
ist Alter Markt Nr. 24, II. Stock, wegen Abreise zu
verkaufen. _ _ _ _ (3080) 2 - 2

\lrfri*chunQs-Q§frink.Unüb§rtrofFoa9*H9Jtwa90*r. \

Hauptaiederlage för Kram; Michael Kastner, Laibach.
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Tiesbetrübt geben wir allrn Verwandten,
Freunden und Belannten die traurige Nachricht von
dem Hinscheiden unserer innigstgelieblen. unuergfss-
lichen Gattin, beziehungsweise Mutter, Schwester und
Schwägerin, der Frau

Josefa Putrich seb. Diewald
welche nach langen, schweren Leiden heute, den I4ten
August, um' / .12 Uhr vormittags, versehen mit den
heil. Slerbesacramenten. selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren D«hingeschic.
denen wird Donnerstag, den 16. August, um 6 Uhr
nachmittags im Irauerhause Vahnhofgasse Nr. 43
(Hütrl Eüdbahnhof) seierlichst eingesegnet und sodann
aus dem Frirdhose zu St . Christoph im eigenen Grabe
zur letzten Ruhe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu Mar ia Verlündigung gelesen werden.

L a i b ach am 14. August 1900.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Börse vom 14. Augnft 1900. «««k« oMene« lo«««.̂ «
»«^ >—

«>'l>»»s. ^ " ° ft b«/ ' ' " ~ »W -

^ > »«0 il^> ^ , l . «U- « 8 - - . « , . _

»tlb Ware
Vo« Vi««t« znr Z«l»l»n»

»ier»»«»t»t ««lenb.Pllor^

«lisab«thbahn «00 u. »000 « .
4»/, ab lO»/, l l » »t» l l» —

»llsobethbahn, « u ». »000 « l .
^°/ , U5'»0 — —

Franz Iole».«.. <km. »»»4. (»i».
Vt.) SUb., 4°/, . . . . «l - 9b 70

»alizllche parl.«ud«l«.««hn,
(dlv, Lt.> Gllb. 4»/. . . . 94 4 i l» 4ü

Vorarlberg« «ahn. <k«. l884,
(dl». Lt.) Gllb., 4"/» . . . »4 75 95'2b

zlaatsschuld der zänd»r
d»r ungarisch»« Krön«.

4»/, UN,, «oldrlnlt per <l«n« . l l4 9z ,15 «z
dto. dto, per Ultimo . . . . N4 9» , ,z ,z
4»/» bto. «ente ln «lontnwühr.,

st,utr<rel, per Tassa . . . 90 4» 90«!»
4"/, bto. blo. dto. per Ultimo . 90 45 90 6t»
Un«. Vt..»«..«nl. »old lM» sl. l»0 4N 1,« -
b»o. dto. GUber l00 l l . . . . 9» ln in« «o
dto. Gta»t»Obll«. (Un«. 0«b.)

», I . l«?a ,l»än,,?b<»
dto. sch»ntll,»l «bl«l.'0bll«, , 9»— 9 « -
b<o.Vlam.>«,k luull.^»o<»Kr. 1«, l.« ,59 l>0
bto, bto. k «>f l . - -«x i»r . , « « - , » 9 -
Iht lh.«e«.. l lole 4«/, . . . . ,59 ,4« -
4»/, un«ar. « rundtNt l . 'Ob l tg . 90 «5 », »z
4°/, lroat. unb llavon. betto 9» — 92 ?n

And»»« zff»ntl. A»l»he».
^>/, Don»U'«ea.'«»lelh< l!l?» . ,0» — 107—
«lnlehtn der slab« VOrz . . — — — —
«nlehen d. Otadt Men . . . ,0» !» <o» 50

dto. bt«. (Tllber od. »oll») ,« l00 l « ^
dto. dto. <i8»4) . . . . 9l «> 9»
dt». dto. ( « « ) . . , . 9»— 9»?0

<»r1tb«u<«nl,h,«, verloib b"/« 99 «l iuo 5«
4>/, lrralne» Uaube4 «nlehen . 9? » — —

»el» «are
Ds«ndbrl,s» »tl.

Vobcr, alln,«s«.»nb0I.verl,4»/, 94,») 95 »0
«..efttrl.Üanbr4'Hl,P.'«nfi.4»/. 9 6 U 97 lv
0eN..un«, «anl 40'/»lühr. v« l .

bto.° bt«.' «>i«hr. Verl. 4»/, ! 9 » ' - z»„ -
Vpartasse. l .est. lwI.verl^/ , 9» 15 997«»

Gls»nb»hn^ll«rlllt».
<pbllgallon»u.

sstld!nanb«Nordbahn <l«. >8«« 9?«, 9 « . -
0eft,rr, «ordwestbahn . . . l04 ,0 ,05 30
Ktaallbah» 4l« - . — —
Gübbahn ä »«/»veiz, Iünn. . Iu l l »«» «, 8», ^»

dto. 5b»/, l l ,?b i ,<>«5
Una^all». »ahn l0» - « » no
4°/, Untertralner «ahnen . . 99 « lN0>

,l«lft l«s,
(per Etück).

«tr»i»«ich« Lose.

^>/. Vobenllsbll-Uole <ln>. l»»0 ,40 - »4» -
»>/° „ .. »M, 1!Ui9 »84 - ,»ü-5,,
4°/«D°n»u D»mpf<ch, l(Xi<l. . . 34« - ,»a -
V/, Donau'«e«uI,'U°Ie . . . »50 5 0 , 5 3 -

N»»tlHln»llche «ofe.

Vudap.Vastllc» (Dombau) » ft. U-«o « « y
«rebitlole «00 l l 384'— 887 -
«lar^Lole 40 j l , « « , . . . l»4^— „ « - > .
vfener llose 40 fl t»5 - »,,-
PaM.Uo!» 40 sl, « « . . - . »3l 50 ,33 50
bothen»««,, vest.««,.». «Öl. 4 , , l . 43,5

., UN«. „ „ 5sl. A>?0 ,17»
«ubolphHle lo l l S» - , i > .
ValmUoft 40 ss l?0 —,73 —
V,.°»eno«».U»<e 40 sl. . . . »90 — , 9 , ^ .
«aN,ft«»n.U°<« »« sl. . - . . —
V«»inst<ch. d. 3°/« Pr..bchuldv.

d. «odencrebitanst,»«. »8«9 » — 5,—
lktbach« voft 4« 50 49 50

«eld ««re

«e t len .

tzl««»porl»Knl»r«
n»h«ung«n.

«ulsta/l«pl. «ttlenb. 500 f l . . 8000 3010'
Vau. u, Vetr<eb»^»t!. f. «Ulbt.

Straßenb. <n «<en Ut. X . «,3 — ,»z —
»to. dto. dto. l l t . » . . l l ? « - « » —

VObm. Norbbahn »50 sl. . . 4«, — 4^8 —
Vujchttchraber «!j. 500 l l . «Vl. 30,0' 3080

btl>, dto, ^I!t, U) »00 sl. . U'7»- »0?»
Doullu. Dampllchistahri« > Ge>.

Osftrrl,. t,«»« l l , <lVl. . . 7«8 — 77» —
Dlli «obsnbacher « . « . 400 l»r. 585 — k>89 -
»erb<!ianl>4.«orbb. lOttosl.««. «l»0 8,80-
Lnnb.^lzerno».'IaNtz» Eilenb.»

«ejelllchaft « » f l . « . . . . 5,8 — 5»8 50
Uloyb. Oell., Irlest. 5 0 0 f l » N . ?»4 — ??(» -
vefterr. «orbwestb, »00 f l . « . 4öO - 45, —

dl«, bto. sUt. U) »00 l l . s . 4«0 — 4«l —
Prag'Duler Visenb. lOOfl, abzst. l?9 — I8l —
Staalleifenbahn « « sl. V. . . «55 50 «5» 50
Vüdbahn »00 sl. T 109 — , l v ' -
Ludnorbd. Verb.^«. »00 fl, «M. 369 - 37, —
Iramway0»<!., «euewr,, Prio^

r!ta«.«s,<en >0(» l l , . . . ,98 - « 0 50
Un« »aaU», ll«!cnb. xx»l> Silber 40« — 4,0 —
Un«'«!,stb,t«aab^»i»z»l00fl.K. 405 — 4,5 —
»lener Uocalb<chnen.»ct.<»«l. — — — —

ß«»lK»».

Nnalo vest Vanl l»0 sl. . . »7» 50 »77 50
N«nlu«,in. «lener, »00 f l . . 494 - 49b —
«odcc,.»lnst.. vest,, »00 f l . «, 855 — 8«l —
«rbl .«ns«, l Hand. u « , iSOfl, — — — > -

dto, dt°, per Ulllmo . . , S««5N W5b«
lndltbanl. «llg. UN«, »00 f l . . ««« — NK4 -
Depofltenbanl. » l l g , »00 l l , 4,» —4,«5<»
«compt«^ ««l-, «biöst.» 500 fl 1400 ,4<»z
»<ro.u,I«Nen»,,!lMenel. »oofl 4»«> — 4«z —
HtDothelb.. Oeft,. »00 fl. 3V/.» , « - — 19« 50

»elb «»»«
llüildsrbanl, vesl, »!>0 f l , , . 4,4 50 4,5 50
Oesterr. ungar, Vanl. «00 sl. . 1705 1710
Unlonbanl Wo fl »50 bO 55, —
»erlehclbanl, »ll«.. l40 f l . . 31« — 3«o —

V»d»strl«'A»t«»
N»l)««»g»».

»auael., «ll«. «ft.. ,00 f l . . . ,55'— »b? —
<t«yb!,s E«fn- und Ltahl ' Ind.

in wie» ll«! «l i»z» — ,9» —
<t!le»blll,»w, Ufll,« ,«rst,, ,0NlI. »»l . - , » 4 - .
„Elbemüt,!", Papirrl, , ! , « , - « . , 8 « - , » ! , -
Lieslnarr «laut«« l0« ». . , 80b - 30«' -
Montan.»e!el«ch,. 0eft . alpine 45" 5" 4l., l«
Vrager «tijen'Inb'Vel. WO l l , ,?«, >,«<x,.
lLlllao.tarj, Eleinluhlen 10U j l . «<«-.»»>» —
..Gchloglmübl", V«P<erl. »oof!. « » — «uo —
„Eteurerm,^ Papierl. u. « , ^ . «,« — , ^ —
Trllatter »ohlen».<»tl. 70 fl. 435-445 —
Waflens,.«,,0,ft.inWlen.,0Oll. « « - . 330 —
«»«««on.Ueihanft,. « l l « , ln Pest,

ö»i lkr ,y,z ,0«,
» r . «auaelelllchalt ,00 l l . . . ,55 50 »l.7 50
«lnurbt i l l«! tt<e«el.«llien'«»>. «5» - « » —

,»«ls«».
»urze Sichren,

»msterda« «00 55,00 75
Deutlche Plötze , l» 4o , « no
Uondou ^»-»0»4»?5
Pari» l» 40 « b»
s l . V»ter»bur, — — — —

V«l»l»».
Ducaten 114? N 51
n» Franc« Sttlll<> «93» >» «4
Deutich, «elch«l»anfnolfn . . »l!« 40 <<8'k>5
Ilaüenilche Vaulnottn . . . 90 »0 w s,0
«ubel.Noten »55.« »5<i„

N^l *•*•» ••?. »S?/«»» »*rlorU»u,., AcU.n,

1
 " ^ I h H U ^ M I m - i

JT. «3. Mayer
I^lbAcb. HpItalrftMe.

Privat-Depots (Safe-DeposiU)

Virzliuii vii lir Elilt|it I«Cuti Cirnil- n l u\ HIIQIIH.
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(3078») 2 - 1 Präs. 1935
4/00.

BezirksrichterfteUe
beim l. l. Bezirksgerichte in Idr ia .

Gesuchs um dieselbe oder um die bei einem
anderen Gerichte freiwerdende Vezirlsrichterstelle,
eventuell Gerichtssecretärstelle

b i s 2. S e p t e m b e r 1 9 0 0
an das l. l . Landesgerichts.Priisidium Laibach.

Laibach am 13. August 1900.

(2947») 2—1 gu Nr. 60l4 von 1900.
Kundmachungs-Auszug.

Zufolge Erlasses. Nbth. 13, 3lr. 1520 vom
27. Ju l i 1900. beabsichtigt das l. u. l. Reichs«
Kriegsministerium verschiedene

Bellcidungs- und Ausriistungssorteu
aus Leder

für das l. u. l . Heer im Jahre 1901 bei Klein«
gewerbetreibenden zu beschaffen.

Bezüglich der näheren Bedingungen wird
auf die in 3tr. 184 vom 13. August 1900 dieser
Ieituna. verlautbarte vollinhaltlich« Kundmachung
hingewiesen.

(3062») 2—1 Z. 3332.
Goncurs-Ausschreibung.

Die Gesuche um die in Nr. 185 dieses
Blattes ausgeschriebene StaatSanwalt-Substitu»
tenstell« in Leoben sind

bis zum 2b. August 1900
bei der l. k. Oberstaatsanwallschaft Graz zu
überreichen.

«raz am 10. August 1900.

(3083) Präs. 1943
4/00.

Bezirksrichter-Htelle
eventuell Gerichtssrcretärstelle bei dem l. l. Be«
zirlsgerichte in Minbischgraz oder bei einem
andern Bezirksgerichte, eventuell eine Gerichts-
secretärstelle bei einem Gerichtshose.

Bewerber um diese Stelle haben ihre auch
mit dem Nachweise der Kenntnis der slovenischen
Sprach« belegten Gesuche bis

längstens 4. Sep tember 1900
beim gefertigten Präsidium zu überreichen.

P r i i M n » des l . l . »reisgerichtts C M
am 13. August 1900.

(3084) Präs. 193«
4/00.

Voncurs-Ausschreibung.
«erlermeifterftelle.

Bei dem l. l. Kreisgerichte in Cilli ist eine
Ktrleimeisttrslelle mit- den syftemmähigen Ne«
zügen der Xl. Rangsclasse zu besehen.

Gesuche find
bis längstens 2b. September 1900

beim gefertigten Präsidium einzubringen.
« . l . Kreisgerichts.Priisidium Clll i

am 12. August 1900.

(«934) 3 - 3 g. 1137
V. Sch. R.

Lehrstelle.
An der einclassigen Volksschule in Erzelj

gelangt die Lehrstelle mit den gesetzlich nor»
mierten Bezügen zur definitiven, beziehungsweise
provisorischen Besetzung. Die Gesuche sind im
vorgeschriebenen Wege

b i s 20. A u g u s t 1 9 0 0
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlsschulralh Abelsberg, am Iften
«ugust 1900.

Ein Lehrjunge
aus guter Familie, welcher einige Classen
einer Bürger-, Real- oder Gymnasialschule
mit Erfolg besucht hat, wird im Wäsohe-,
Leinen- and Modewaren - Gesohäft

C. J. Hamann
Lalbaoh, Rathuausplatx 8, sofort
aufgenommen. (3018) 3—3

Zahnärztliohes und
zahnteohniaohes Atelier

Spltalgasse 7, I.
Zahnarzt

mcö. univ. Dr. Rado frlan
früher Zögling des ktfnlglloh zahnärzt-
liohen Institutes In Berlin, Doro-
theenstrasse, Specialist für Gold- und
Porzellan-Plomben, zeigt hiemit dem P. T.
Publicum an, dass er sich die Einrichtung für

schmerzlose Zahneitraotlonen mit

Stiokstoff-Ozydul oder Laohgaa
angeschafft hat und vom 8. August an nach
Wunsch alle Operationen im Munde mit Lust-
gaa-Narcose ausführt. Ebenso werden in
seinem Atelier alle Arten von Goldkronen,
Goldbrücken - Arbeiten sowie Gold- und
Kautschuk- etc. Gebissen nebst anderen
sahoarstlichen und zahntechnischen Arbeiten
»umfuhrt. (3048) 3—8

Gutes Geschäft!
Jeder Händler kann bei unseren aus

alten Militärtuchstücken erzeugten Kleidern
bedeutenden Gewinn erzielen. (3087) 6—1

Auch empfehlen wir unsere alten, her-
gerichteten Militär-Kotzen und Schuhe,
complete Tramway-Geschirre, Riemenzeuge,
neue Kautschuk-Kaputzen etc. etc.

Preiscourant aas Verlangen.

L. Pressburger & Sohn
Wien XX/1 und Waitzen.

(H312)

^_ ltegierungs-Kommissar. ^

Technikum Altenburg SÄ.
I für Mitchincnban, Elektrotechnik u.

Chemie. — Lahrwarlittätt». — Progr, fret.

7-3

Wohnung
mit zwei Zimmern, Küohe und Zu-
gehör, ist Zoisstrasse Nr. 2 sogleich
zu vermieten. (3070) 3—2

zum Verkaufe von Kaffee gegen anständige
Provision für Lalbaoh und die Provinz
gesnoht. (8071) 2—2

Anträge unter «Kaffee» an die Annonc-
Exped. A. Hirsohfeld, Trleit.

Iütellioeuter M a i
Oomptolrlst, ledig, beider Landessprachen
mächtig, mit kaufmännischer Bildung,
möchte aus Gesundheilsrücksichten zur
Forst- oder Gutswirtschaft als Adjunct
übertreten. (3060) 3—2

Allfällige Anfragen beliebe man unter
«Thätig and ausdauernd» an die Ad-
ministration dieser Zeitung zu richten.

Photogr. Act-Modellstudien
Naturaufn., weibl., männl. u. Kindermod., f.
Maler, Bildhauer. Neuestes in Stereoskopen.
Chansonnetten, elegant u. chic. Mustersdg.geg-
Einsend, v. 3, 6 u. 10 fl. Für Nichtconv. folgt
Betrag retour. Katalog für 20 kr. franco

Kunstverlag Bloch, K JSÄJt i« .
(1879) ¥7
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Hömer-Quelle
1 feinster Alpensäuerling,
I bewälirt bei allen Katarrhen,
namentlloh der Kinder,
bei Verdauungsstörungen,

Blaien- und Nierenleiden. Verkaufs-
stellen : Kham *, Murnik, P. Lassnik und
M. E. Supan in Laibach. (311) 43—20

£048) Firm. 90
Gen. I.—78.

Oklic.
Podpisana trgovska sodnija daje

naznanje, da se je v zadružnem re-
giatru na podlagi pravil z dne 2. apriia
1900 izvršil vpis
mlekarske zadruge, registro-
vane zadruge z oinejenini

poroštvoni
8 sedežem v Radečah.

Namen zadruge je ustanoviti mle-
karno, kamor bodo zadružniki oddajali
mleko, da se porabi (spravi v denar).

Clani prvega naöelatva so: Anton
Zavrl iz Svibnjega St, 41, predslojnik,
Josip Ravnikar iz Njive, tajnik, Ivan
Simončič iz Hotemezaät. 7, blagajnik.

Zadružna naznanila se nabijajo
na zadružno naznanilno desko v Ra-
dečah, če treba, objavijo se v časopisu
«Narodni gospodar», v koliko za ne-
katera naznanila ne veljajo poslavni
predpisi.

Občni zbor se sklicuje na ta način,
da se izda okrožnica, katere vsebino
morajo izvedeti vsi zadružniki, ler z
javnimi razglasi, v katerih se objavijo
predmeti obravnavanja.

Za zadrugo se podpisujela pred-
stojnik in Se eden izmed ostalih dveh
članov predstojniätva, in sicer pod
naslov zadruge (firmo), naj ga napise
kdorkoli, ali pa če je nalisnjen.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. HI, dne 7. avgusta 1900.

Zaust Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz, weiß oder fafS)l8

von 60 kr. bis 9 sl. per Meter. .
Specialität: Seidenstoffe für Oesellsohafts-, Braut-, Ball- u°a

Strassentoilette und für Blousen, Futter etc.
Wir verkaufen nach Oesterreich dlreot an Private und senden die *uS"

gewählten Seidenstoffe zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern (Schweiz)
Seidenstoff-Export. (596) 2Q^L

Photographische Apparate etc.
i n a n e rkannt bester Qualität. Lager aller Bedarfs- und Eastman-K0^
Artikel. — Lechners Mittheilungen photographischen Inhalts. P s 0

gratis, m ^ * Gratis-Unterricht im Atelier. * ^ P I -
„ Ä*. l i e c h n e r gAg (IWUh. Miil»«?rl

^ (2725) 13—9 k. u. k. Hof-Manu- p ( p factur für Photographie.
1 (Fabrik phot. Appar.) Wien, Oraben 31. (PhotogrAteli^

M GRESHl"
Lebensversicherungs-Gesellschaft, London

Filiale für Oesterreloh: Filiale für Ungam:

Wien Budapeat ^
I., Giselastrasse 1 Franz Joscfsplst̂  " ^

im Hause der Gesellschaft. im Hause der Gesellsc'»
Activa der Gesellschaft am 31. December 1898 Krön. ij&Sfo^l^
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen am 31. December 1898 . » '^>£ '
Auszahlungen für Versicherungs- und Renten-Verträge und für Rück- aatfttfM"

kaufe etc. seit Bestehen der Gesellschaft (1848) » 362,»^-
Während des Jahres 1898 wurden von der Gesellschaft 6612 Polizzen aßROO^^

über ein Capital von » ° ,' jj,en »"*'
ausgestellt. — Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft ' o 1 1 ^geo'̂
stellt sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefolgt durch die H e r r, e"jj e
in allen größeren Städten der österreichisch-ungarischen Monarchie und duren

General-Agentschaft in Laibacb
Ctuido Zeschko. ( 2 1 ^

Mädchen-Lyceum in Graz«
Öffentliche, staatlich subventionierte Mittelschule^

(mit dem Reohte der Reolprooltät m. d. österr. Oymnasl«0

RealsohaUn 1. h. Min.-Erlasses vom 0. Juni 1886, Z. 10.208)«

Elnsohrelbung nener Sohttlerlnnen für das 28. 8oba.7,,g i"
1900/1901 am 14. und 15. September vormittags. — Eintrittsbedi'-B' > !
den niedersten der 6 Jahrgänge das vollendete 10. Lebensjahr. — ,cLegei>'
in 10 monatlichen Raten a 12 K. — Unterrloht in den obligaten L e t ̂ e n^
ständen (kalhol. Religionslehre, deutsche, französische und englische ^PT&nhc^e'
Literatur; Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, Mathematik, Physik» ^of
Haushaltungskunde, Erziehungslehre, Zeichnen, Turnen, Singen) OO"̂ _ fiif
mittags, in den Handarbeiten und in der Kalligraphie nachmittag"- ,0 --
auswärtige Schülerinnen stehen Adressen Behr guter Kostorte zug«» jgp-
Weitere Aufsohlttsse bietet der Jahresberloht, der auf Verlangen »
frei zugesandt wird.

(3086) 4 - 1 MJ. KH^tof , Directs

(2982) P. 403/00

Oklic.
Radi slaboumnosli so «e postavili

pod kuratelo:
1.) Marija Zorman iz Ljubljane,

kurator nje mož Alojzij Zorman v
Ljubljani, Florjanake ulice;

2.) Apolonija Medic iz Gameljnov
h. Sl. 5, kurator Eduard (J rat/.er v
Ljubljani;

3.) Neža Perne \z Ljubljane, ku-
rator Matija Perne, črevljaraki mojster
v Ljubljani.

C. kr. okrajno HodUče v Ljubljani,
dne 6. avgusta 1900.

(3035) C. II. 63/00

Oklic.
V pravni slvari Ivana Koceja iz

Starega trga proti Antonu in Luciji
Spehar iz Deskovevasi, prvi zastopan
po skrbniku Marko Jonke iz Predgrada
zaradi 354 K 74 h s lusod. sklepom
z dne 8. julija letos, C. 11. 63/00, na
1. septembra letos doloCena razprava
86 iz uradnih zadržkov tega due ne

bode vrsila, ter se dolo^Jfl
j0 /

tega za obravnavo drug f°%0,
na 21. a v g u s t a \e ̂ w

dopoldne ob 9. uri, pri W K^f1

C. kr. okrajno «odiäöej^ ,
odd. II, dne 7. a v g u s u j j ! ^ ^

"(29M) 1$*™

Oklic. ^Ä
Zoper Jožeta Perkota»^ ̂ ^

sin iz Ponove vasi, katerefl • <y .
je neznano, «e je P o d a j po Jö

slV
okrajni sodniji v Ljubljap1 Jflj> to
Perko, užifkarju v Ponov» ^ e ^
zaradi 520 K. Na podstavi 1 ^f
öuje se narok za ustno J»Porn ^gÖ^

na dan 29. avgu^* t e j $
dopoldne ob 9. uri, P r l ,/
soba fet. 3. xonC» *Jw i

V obrambo pravic t o * ^ jflj
atavlja za skrbnika g. **\0 tPJ
Ponovi vaai. Ta skrbniK ^J^
toženca Jožefa Perkota v "tftf/
pravni atvari na njega . j pr*
stroske, dokler se ne °}L^V^J
niji ali ne imenuje poopiaj \f]>

C. kr. okrajna ^ n ^ J
odd. Ill, dne 2. julija 1 » ^ / .

D r u c k u n d » e r l a g v o n J g . v. K l « < n m a y r H ssed. V a m b e r g .


